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Sonnabend,
den 20. Mai.

Werſeburger Kreis Platt.
(Tageblatt)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

e S
Die Lage der evangeliſchen ſynode, dankenswerthe Unterlagen darreichten. Schwierigkeit eingezogen worden. Die Erledi-

Kirche Die Vorſtände der Provinzialſynoden verſtärken gung anderer wichtiger Angelegenheiten iſt we-

t nigſtens angebahnt, zum Theil ſogar, wie beiDie neue Organiſation der evangeliſchen
Landeskirche in den älteren Provinzen hat, wie
ſich nunmehr überblicken läßt, in verſchiedenen
Beziehungen verheißungsvolle Fortſchritte des
kirchlichen Lebens mit ſich gebracht.

Jm Großen und Ganzen ſtehen die Ael-
teſten und GemeindeVertreter in fruchtbringender
Thätigkeit unter Leitung des geiſtlichen Amtes
und im Einvernehmen mit demſelben. Unter der
Verantwortlichkeit für die äußeren Jntereſſen der
Kirche erwächſt das Verſtändniß für ihre Zwecke
und Aufgaben, die Thätigkeit für Aufrechterhal-
tung der kirchlichen Ordnung und Sitte, ſowie
die Opferwilligkeit, die unentbehrlichen Mittel zu
beſchaffen und die dadurch entſtehenden Laſten zu
tragen. Die Kreisſynoden haben begonnen, ſich
an der Aufſicht über die Verwaltung des kirch-
lichen Vermögens zu betheiligen, und wenden ihre
Aufmerkſamkeit den Schäden und Bedürfniſſen
des kirchlichen Lebens zu. Die Provinzialſynoden
haben zwar von ihrem Antheil an der kirchlichen
Geſetzgebung noch keinen umfaſſenden Gebrauch
machen können. Um ſo erſprießlicher aber waren
ihre Berathungen durch die öffentliche Beſprechung
provinzieller und allgemeiner Jntereſſen der
Kirche, durch Anregung und Unterſtützung von
Arbeiten der inneren Miſſion, namentlich aber
durch Vorberathung der der landeskirchlichen
Geſetzgebung vorbehaltenen Gegenſtände, für
welche ſie dem Kirchenregiment, wie der General-

für wichtige Entſchließungen und regelmäßig,
wenn es ſich um Vorſchläge zur Beſetzung kirchen
regimentlicher Aemter handelt, das Gewicht der
Konſiſtorten. Die Generalſynode iſt zwar erſt
einmal auf Grund der neuen Verfaſſung zuſam-
mengetreten, aber die Frucht dieſer erſten Be
rathungen iſt beträchtlich, auch abgeſehen davon,
daß ſchon das Vorhandenſein dieſes anſehnlichen
Vertretungskörpers der evangeliſchen Landeskirche
mit der Fülle und Mannigfaltigkeit bedeutender
Kräfte, die ihm angehören, die Autorität der
Kirche gehoben hat. Das Kirchengeſetz, betreffend
die Trauungsordnung, hat die hochgehenden Wo
gen eines Streites geſtillt, welcher den Frieden
und die Ordnung in der Kirche ernſtlich gefähr-
dete. Das Kirchengeſetz betreffend die Verletzung
kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, Konfir-
mation und Trauung, hat der Kirche Waffen in
die Hand gegeben wider die Verachtung ihrer
Segnungen ſeitens ihrer Angehörigen und die
Grundlagen geſchaffen, um die Unentbehrlichkeit
kirchlicher Disziplin wieder zu allgemeinerem Be
wußtſein zu bringen. Die Errichtung des lan-
deskirchlichen Penſionsfonds hat es ermöglicht,
die älteren in den Ruheſtand tretenden Geiſtlichen
vor drückenden Sorgen zu ſchützen, und die
Nachfolger der in den Ruheſtand Tretenden von
einer moraliſch ſchwer erträglichen Laſt zu be-
freien. Die hierfür und für die Synodalkoſten
erforderlichen kirchlichen Umlagen ſind trotz der
mißlichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe

der Reviſion der landeskirchlichen Agende, über
die erſten Stadien der Vorbereitung bereits hin-
aus. Für die Zeit zwiſchen den Generalſynoden
erfreut ſich das Kirchenregiment jährlich des
Beirathes von Vertrauensmännern aus allen
Provinzen und iſt dadurch in der Löſung ſeiner
verantwortlichen Aufgaben geſtärkt worden, wie
denn auch beſonders ſchwierige und aufregende
Entſcheidung in Sachen der Lehre in Gemein-
ſchaft mit dem Vorſtand der Generalſynode zur
Erledigung kamen. Unter ſolcher gemeinſamer
Arbeit wurden die für die Einheit der Landes-
kirche bedrohlichen inneren Gegenſätze, ſo lebhaft
ſie auch hervortraten, doch mehr und mehr ge-
mildert, insbeſondere haben ſich mit der in der
Landeskirche zu Recht beſtehenden Union auch
ſolche Kreiſe verſöhnt, welche früher von derſelben
eine Beeinträchtigung ihres Bekenntniſſes be-
fürchteten.

Kurz die evangeliſche Landeskirche iſt in
ihren amtlichen und außeramtlichen Lebensäußer-

ungen in einem kräftigen Aufſchwunge begriffen,
der die Hoffnung berechtigt erſcheinen läßt, daß
ſie aus den inneren Kämpfen und der Zerfahren-
heit der letzten Decennien neu geſammelt, ge-
feſtigt und gekräftigt hervorgehen und mehr noch
als bisher ihren hohen Beruf erfüllen wird,
dem Volk die Religion und damit die
Grundlageder Sittlichkeit zu erhalten

ohne und zu vertiefen.

ea.,.O., c. e ca e o. cm m äDie Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
„uUngefähr die Hälfte,“ meinte Clotilde

gleichmüthig, „aber mit der andern Hälfte werde
ich wiederum nicht auskommen, wenn ich im
Herbſte nach Nizza reiſe.“

„Wie, Du willſt nach Nizza gehen wieder
holte Graf Victor und in ſeine Wangen trat
wiederum eine ſtarke Röthe, während ſich ſeine
Augen ſtarr auf das Geſicht ſeiner Gemahlin
richteten.

„xVNun ja,“ antwortete dieſelbe mit unbe-
fangener Miene, „ich habe meinen Aufenthalt in
Dtende abgekürzt, obwohl ich urſprünglich beab-
ſichtigt hatte, länger dort zu verweilen ich lehnte
ſogar die Aufforderung einer liebenswürdigen
franzöſiſchen Familie, aus einer verwittweten
Baronin von Courey und deren beiden Töchtern
beſtehend, ſie nach dem Seebad Dieppe zu beglei-
ten, ab, da ich zur Rückkehr nach Sulzbach ent
ſchloſſen war. Dafür habe ich aber der Baronin
verſprechen müſſen, ſie und ihre Töchter jetzt im
September in Nizza zu treffen und ich gedenke
deshalb, mich nur etwa zwei Wochen in Sulz-
bach aufzuhalten, um dann direct nach Nizza
abzureiſen, zu welchem Behufe ich allerdings
genöthigt ſein werde, Deine Kaſſe wieder in

nſpruch zu nehmen.“
Ueber die Züge des Kranken flog ein Gemiſch

n Bitterkeit und Verachtung, als er jetzt
gte:

„Du ſcheinſt in der That zu glauben, daß
meine Kaſſe unerſchöpflich oder wenigſtens gefüllt
genug ſei, um alle Deine unberechenbaren Wünſche
und Neigungen ſofort zu erfüllen. Aber ich
ſage Dir, Clotilde, meine Geduld und meine
ſträfliche Nachgiebigkeit Dir gegenüber iſt nun
zu Ende. Nein,“ und Graf Victor, immer
erregter werdend, richtete ſich mühſam in den
Kiſſen halb auf, „nicht die kleinſte Summe
wirſt Du mehr von mir erhalten, ſchon die
Rückſicht auf Alfred verbietet mir dies, denn
ich darf nicht länger ſeine Großmuth mißbrauchen,
die er mir bisher bewieſen hat, indem er mich
unbeſchränkt über die Summen verfügen ließ,
die ja ſchließlich doch nur ſeinem Vermögen
entnommen ſind, denn ihm gehört ja eigentlich
Sulzbach und Grundhof, nicht mir, was Du
immer zu vergeſſen ſcheinſt.“

Graf Victor war erſchöpft in die Kiſſen
zurückgeſunken, aber die Erregung, welche ſich
ſeiner bemächtigt hatte, dauerte noch fort, wie
aus ſeinen fieberglänzenden Augen und ſeinen
unnatürlich gerötheten Wangen zu entnehmen
war. Aber auch Gräfin Clotilde hatte ſich mit
erregter Miene erhoben und ganz nahe an das
Lager hintretend, entgegnete ſie:

„Wie, Du glaubſt wirklich, daß Dein Sohn
der rechtmäßige Beſitzer von Sulzbach und
Grundhof ſei

Erſtaunt richtete der Graf ſeine Augen
auf Clotilde, doch dieſe, ohne eine Entgegnung
abzuwarten, fuhr haſtig fort:

„Nun, ſo will ich Dir denn ſagen, daß
Jhr Beide, weder Du noch Alfred, den geringſten

Anſpruch auf die Hinterlaſſenſchaft Baron Leo's
von Sulzbach habt, darüber befindet ſich ein
vollgültiger Beweis in meinen Händen ja,
ich bin im Beſitz des Teſtamentes, laut welchem
Freiherr Arnim von Kronheim und deſſen Kin
der zu Erben Baron Leo's ernannt ſind und
dieſes koſtbare Document, von deſſen Exiſtenz
niemand etwas ahnt, ſetzt mich in Stand

„Wo wo iſt dieſer Beweis 2“
unterbrach ſie ihr Gemahl in furchtbarer Auf-
regung und ſeine abgemagerte Rechte umklammerte
krampfhaft die Hand der Gräfin, ſo daß dieſe
beſtürzt einen Schritt zurückwich und den Kran-
ken bat, ſich doch erſt zu beruhigen. Aber Graf
Victor wiederholte immer ungeſtümer ſein Ver-
langen, jenes Document zu ſehen, von welchen
Clotilde geſprochen hatte, ſo daß endlich Clotilde
das uns bereits bekannte Teſtament des Barons
von Sulzbach, welches ſie bereits zu ſich geſteckt
hatte, ehe ſie ſich zu ihrem Gatten begab, aus
der Taſche ihres Kleides zog und es Graf
Victor ſchweigend hinreichte.

Begierig griff der Kranke nach dem verhäng-
nißvollen Document, ohne zu fragen, wie ſeine
Gemahlin in den Beſitz deſſelben gekommen war,
und faltete es mit zitternden Händen ausein-
ander. Geſpannt beobachtete Clotilde den Grafen
während des Leſens, aber die Erwartung in
ihren Zügen wich dem Ausdrucke der Beſtürzung
als ſie bemerkte, daß ſeine Aufregung immer
mehr wuchs, daß kalter Schweiß auf ſeiner
Stirn ſtand und ſeine Athemzüge immer kürzer
und heftiger wurden. (Fortſetzung folgt.)



Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 17. Mai. Die Tabakmonopol-

Commiſſion beendete heute die General-Debatte.
Der Antrag auf Discuſſion der finanziellen
Erträgniſſe, desgleichen der Antrag, vor dem 8.
1 die Vorlage im Einzelnen zu berathen, wurden
abgelehnt. Darauf wurden die 88 1 bis 28
abgelehnt. Sämmtliche Ablehnungen erfolgten
mit 20 gegen 4 Stimmen.

Darmſtadt, 16. Mai. Der Großherzog
und die Prinzeſſin Victoria ſind aus England
hierher zurückgekehrt.

Wien, 16. Mai. Nach einer Meldung der
„Polit. Correſp.“ aus Konſtantinopel haben die
Weſtmächte in Konſtantinopel die Verſicherung
abgegeben, daß die Entſendung der Panzerſchiffe
nicht den Character einer Jntervention habe,
ſondern nur bezwecke, die Aufrechterhaltung der
Ordnung in Egypten zu unterſtützen.

Wien, 16. Mai. Die in dem Ringtheater-
prozeß Verurtheilten wurden auch zur Schadlos-
haltung wegen angemeldeter verſchiedener Erſatz
anſprüche im Geſammtbetrage von 5587 fl. ver
urtheilt, andere Anſprüche, namentlich diejenigen
der BrandſchadenVerſicherungsgeſellſchaft, wur-
den auf den Civilrechtsweg verwieſen. Der Ge
richtshof erkannte nur inſoweit auf Schadenerſatz,
als er den Schaden für ermittelt anſah.

Peſt, 16. Mai. (Unterhaus.) Jm Laufe
der Verhandlungen über den Pacificationscredit
warf Nemeth (äußerſte Linke) dem Miniſterpräſi
denten vor, daß er die Anhänger der Regierungs
partei mit finanziellen Vortheilen zu entſchädigen
ſuchte. Nemeth führte mehrere angebliche Fälle
an und beantragte die Einſetzung einer parla-
mentariſchen Unterſuchungs Kommiſſion. Der
Miniſterpräſident und der Finanzminiſter wider-
legten unter lebhaftem Beifall der Rechten die
Anſchuldigungen Nemeth's.

Paris, 16. Mai. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſind die Diſſidenten, welche an dem
Gefechte bei Tigri theilnahmen, zu wiederholten
Malen geſchlagen worden. Bei dem letzten Zu
ſammenſtoß ließen ſie Todte und Verwundete
zurück, ſowie den Lebensmitteltransport, welchen
ſie ſeinerzeit der topographiſchen Recognoscirungs-
Abtheilung entriſſen hatten.

London, 16. Mai. (Unterhaus) Jm
Fortgange der Debatte bemerkte Northcote, es
ſeien weitere Erklärungen erforderlich, aus denen
erſichtlich, daß man ſich der Macht der Landliga
nicht unterworfen habe. Die Sitzung wurde
ſchließlich bis Abends 9 Uhr ſuspendirt.

London, 17. Mai. John Holms, einer
der Junior Lords im Schatzamte, iſt zum Se-
kretair des Handelsamts ernannt worden.

Wadrid, 16. Mai. Der Senat hat den
Geſetzentwurf betreffend die Convertirung der
Staatsſchuld im Ganzen mit 88 gegen 24 Stim
men angenommen.

Rom, 16. Mai, Abends. Der Botſchafter
Graf Corti, begiebt ſich heute Abend nach Kon
ſtantinopel zurück.

Petersburg, 16. Mai. Der General
Gouverneur von Turkeſtan, General Adju-
tant von Kauffmann, iſt geſtorben.

Konſtantinopel, 17. Mai. Der franzö
ſiſche und der engliſche Botſchafter haben dem
Ziiniſter des Heußeren, Said Paſcha, münd-
lich die identiſche Mittheilung gemacht, daß
Frankreich und England die Entſendung eines
kombinirten Geſchwaders nach Egypten be-
ſchloſſen haben. Einer Meldung aus Kanea
zufolge iſt das vereinigte franzöſiſchengliſche Ge
ſchwader in der Huda-Wai eingetroffen. Das-
ſelbe beſteht aus 5 franzöſiſchen und 7 engliſchen
Schiffen.

Hofnachrichten.
Berlin, 17. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König nahm heute früh einige Vorträge
entgegen. Um 9 Uhr begab ſich Se. Majeſtät,
begleitet vom dienſtthuenden Flügel Adjutanten
Oberſten von Lindequiſt, nach dem Potsdamer
Bahnhofe und von dort mit dem General und
Flügel Adjutanten mittels Extrazuges nach Pots-
dam. Auf dem dortigen Bahnhofe ſtanden Hof-

equipagen bez. die Reitpferde bereit. Der Kaiſer
begab ſich mit ſeinem Gefolge nach dem Luſt-
garten, wo der Kronprinz ſowie Prinz Friedrich
Karl und Prinz Wilhelm nebſt zahlreichen Ge-
nerälen und Stabsofficieren, den Militair-Be-
vollmächtigten und den zu den FrühjahrsUeb-
ungen hierher kommandirten Königl. bayeriſchen
und Königl. ſächſiſchen Officieren bereits ver-
ſammelt waren. Nachdem der Kaiſer zu Pferde
geſtiegen, beſichtigte Se. Majeſtät zunächſt das
Garde-Jäger-Bataillon und dann die Unterofficier-
ſchule. Nach dieſen Beſichtigungen begab ſich
der Kaiſer mit ſeiner Begleitung vom Luſtgarten
nach dem Bornſtedter Felde,, wo das 1. Garde-
Regiment z. F. unter dem Befehl des Oberſten
und Flügel- Adjutanten v. Derenthall Aufſtellung
genommen hatte. Nach dem Schluß der Be-
ſichtigung deſſelben nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
auf dem Exercierplatz einige militairiſche Meld-
ungen entgegen, ſprach noch mehrere Officiere
und kehrte dann, nach einem Beſuch bei den
Kronprinzlichen Herrſchaften, von Potsdam nach
Berlin zurück.

Se. K. H. der Prinz Carl, welcher in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Folge
einer ſtarken Erkältung erkrankte und ſeitdem in
ärztlicher Behandlung ſich befand, iſt, wie der
„KreuzZeitung“ mitgetheilt wird, ſeit geſtern
Rekonvaleſcent. Jn der vergangenen Nacht hat
Prinz Carl recht gut geſchlafen, ſo daß er ſich
heute noch wohler befindet als geſtern. Der er-
lauchte Patient befindet ſich heute früh in guter
Stimmung auch der Appetit hat ſich wieder
eingeſtellt. Einige Tage wird der Prinz noch
das Zimmer hüten müſſen. Höchſtderſelbe litt
an Huſten und einem ſtarken Schnupfen. Der
Huſten hat ſich gelöſt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg. Der Ausſchuß des Congreſſes

deutſcher Landwirthe hat Veranlaſſung genommen,
bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß
die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches
einer ſchärferen Controle unterzogen und eventuell
ganz verboten werde. Die Gründe hierzu finden
ſich in nachſtehender Ausführung. Die Einfuhr
von amerikaniſchem Speck, Schinken, Fleiſch
konſerven und Fleiſchpräparaten hat in den letzten
Jahren bedeutend zugenommen, aber auch mehr
und mehr die Uebelſtände erkennen laſſen, welche
damit verbunden ſind, und in weiteren Kreiſen
zu Bedenken Anlaß gegeben. Was uns von
Amerika zum Genuß angeboten wird, entſpricht
nicht immer den Anforderungen, die man an
Eßwaaren zu ſtellen hat. Die amerikaniſchen
Schweineſtämme ſind, wie genaue Unterſuchungen
ergeben haben, in einem ſehr hohen Grade, 14
Procent, mit Trichinen behaftet, eine genügende
Controle über die Ausſcheidung trichinöſen Fleiſches
findet dort nicht ſtatt. Außerdem treten dort
unter den Schweinen hierorts unbekannte Seuchen
auf, von denen z. B. im Staate Jllinois in
einem Jahre eine Million Stück Schweine hin-
gerafft wurden. Wer bürgt dafür, daß ſeuchen-
kranke Thiere nicht zu Fleiſchpräparaten verwen-
det werden, die nach Deutſchland ausgeführt
werden Amerikaniſche Zeitungen haben dies
offen zugegeben. Auch unter dem amerikaniſchen
Rindvieh treten häufig bösartige epidemiſche
Krankheiten in verheerender Weiſe auf, beſonders
das Texasfieber. Da dieſe Krankheit längere
Zeit im Thiere ſtecken kann, ohne offen zum
Ausbruch zu kommen, ſo unterliegt es wohl
keinem Zweifel, daß ſolches Fleiſch zu dem belieb-
ten Corned Beef verarbeitet wird. Auch ſelbſt
die Einfuhr lebenden amerikaniſchen Viehes iſt
nicht unbedenklich, da die Seekrankheit in den
Thieren einen Fieberzuſtand hervorruft, welcher
den Genuß des Fleiſches ſolcher Thiere nachthei-
lig erſcheinen läßt. Dazu kommt, daß die Metall
büchſen, in welchen die Fleiſchkonſerven verpackt
ſind, den Jnhalt durch Blei und Kupferauflö-
ſungen noch geſundheitsgefährlicher machen. Unter
ſuchungen haben ergeben, daß bedeutende Mengen
von Kupfer und Blei aus der Wandung in das
Fleiſch überdringen. Jſt hiernach der Genuß
amerikaniſchen Fleiſches der Geſundheit nachträg-
lich, ſo iſt er auch, was nicht minder ins Gewicht

fällt, un verhältnißmäßig koſtſpielig. Das hier
zum Verkauf kommende amerikaniſche Fleiſch iſt
theurer als gleichwerthiges friſches und dazu
geſundes Fleiſch hieſiger Thiere. Wir halten es
für unſere Pflicht, unſere hieſigen Conſumenten
von dieſem Antrage zu unterrichten.

Werxſeburg. Auf der Thüringiſchen Eiſen
bahn iſt die vierte Wagenklaſſe bekanntlich erſt
im vorigen Jahrzehnt eingeführt worden wegen
mancherlei vorgekommener Mißbräuche ſah ſich
dann die Direction veranlaßt, dieſelbe an Sonn
und Feſttagen ausfallen zu laſſen. Wie wir
hören, ſoll dieſe Beſchränkung demnächſt aufge
hoben werden.

Die partielle Sonnenfinſterniß war Mitt-
woch früh während ihrer ganzen Dauer von etwa
“27 Uhr bis gegen 9 Uhr ſehr gut zu be-

obachten, da der Himmel andauernd wie ſelten
bei früheren derartigen aſtronomiſchen Beob-
achtungen rein und klar war.

F. Nach den amtlichen Mittheilungen des
Kgl. Conſiſtoriums zu Magdeburg betrug der
Ertrag der im vorigen Jahre für das Halle'ſche
Diakoniſſenhaus geſammelten Kirchenkollekte 4325
Mk 50 Pf. und die gleichartige jährliche Samm-
lung für den Guſtav-Adolf-Verein hat den Er-
trag von 4666 Mk. 44 Pf. ergeben.

Die wenigſten unſerer Leſer werden wiſſen,
daß die Einrichtung des Gebets bei der Reveille
und dem Zapfenſtreich eine verhältnißmäßig neue
Jnſtitution iſt. Erſt durch eine Cabinetsordre
vom Jahre 1813 iſt dieſes eingeführt worden
und zwar iſt dieſelbe vom 9. Auguſt aus Neu-
dorff datirt und an den General der Kavallerie
von Blücher gerichtet. Es heißt in derſelben,
daß, da bei allen Armeen der Verbündeten Mor-
gens nach Reveille und Abends nach beendetem
Zapfenſtreich ein Gebet verrichtet wird, und der
König wünſcht, daß die preußiſchen Truppen auch
in Hinſicht der Gottesverehrung keinen andern
nachſtehen ſollen, hinfüro eine ebenſolche Sitte
bei uns reglementsmäßig ſein ſoll.

F Unter den durch den Brand der Hygiene-
Ausſtellung in Berlin geſchädigten Firmen be-
finden ſich auch zahlreiche aus Sachſen und den
thüringiſchen Staaten ſo wurden beſonders
mehrere bedeutende Firmen, die wiſſenſchaftliche
Jnſtruwente wie Mikroſkope, Fernrohre u. ſ. w.
ausgeſtellt hatten, als von ſtarken Verluſten be
troffen bezeichnet.

Wiederum iſt ein neues Eiſenbahnprojekt
aufgetaucht, nämlich eine Bahn von der wei-
mariſchen Stadt Allſtedt nach Bahnhof Ober-
röblingen a. d. Helme zum Anſchluß an die
SangerhauſenErfurter Linie. Jn Allſtedt hat
ſich ein Comité gebildet, welches für den Bau
der genannten Linie wirken will.

Nach wiederholt gefällten gerichtlichen Er
kenntniſſen verliert der Mitſpieler eines Looſes
einer Klaſſen-Lotterie ſeinen Anſpruch an dem
Gewinn dadurch nicht, daß er für eine oder
mehrere Klaſſen ſeinen Beitrag ſchuldig bleibt.
Dem Gläubiger bleibt nichts übrig, als den Be
trag vom Gewinn zu kürzen, eventuell, wenn das
Loos nichts gewonnen hat, die Forderung ein-
zuklagen. Der Anſpruch an das Loos erliſcht
erſt nach Beendigung der letzten Klaſſe.

Die Königliche Regierung zu Merſeburg
hat für den dieſſeitigen Bezirk auf Grund eines
Miniſterialreſcripts angeordnet, daß am 5. Juni c.
dem Tage der Erhebung einer allgemeinen Be-
rufsſtatiſtik, in ſämmtlichen Lehranſtalten der
Unterricht ausfalle, damit den Lehrern Gelegen-
heit geboten werde, ſich an dem Zählergeſchäfte
zu betheiligen. Eingeſchloſſen ſind auch ſolche
Privatſchulen, an denen Lehrer thätig ſind.

Das „Wittenberger Kreisblatt“ theilt
folgenden Vorfall mit, welchen wir zur Warnung
unſerer Leſer hier wiedergeben Jemand bediente
ſich zum Zuknöpfen ſeiner Oberhemden reſp. des
Anknöpfens ſeiner Kragen metallener Knöpfe.
Dieſelben ſcheuerten zwar ein wenig, doch be
achtete er dies nicht, bis er vor etwa drei Wochen
heftige Schmerzen im Nacken empfand, den Hals
ſtark anſchwellen ſah und ein ſteifes Genick be
kam. Ein herbeigerufener Arzt erklärte ſofort,
daß hier Blutvergiftung, und zwar durch die
Benutzung der Metallknöpfe, welche die Haut
durchrieben hatten 2e., vorliege und traf energiſche
Maßregeln zur Rettung des Patienten, der be-
reits zweimal geſchnitten werden mußte, immer
noch ein ſteifes Genick und angeſchwollenen Hals
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ungleich jede Gefahr für das Leben des
Patienten beſeitigt iſt. Möge man an ſeinem
Körper daher nur Knöpfe von edlen Wetallen,
jold oder Silber, oder Horn, Elfenbein, nie aber

Knöpfe von Blei oder Kompoſitionsmaſſe tragen.

Leipzig, 17. Mai. Nach dem erfolgreichen
Vorgange in anderen Städten veranſtalten die
rereinigten Mitglieder des Stadttheaters und
Theater Orcheſters am nächſten Sonnabend Abend
in großen Saale der Eentralhalle einen Künſtler-
ſerren Abend, deſſen Erträgniß zum Beſten der
Fenoſſenſchaft deutſcher Bühnen Angehöriger
beſtimmt iſt. Nach dem uns vorliegenden Pro-
ramm verſpricht dieſes theatraliſchconcertartige,

zum großen Theile in heiterem Genre gehaltene
Unternehmen einen außerordentlich anregenden
Genuß. Nächſt hervorragenden Kräften unſeres

gen. Leider kam die Anmeldung etwas verſpätet,
ſo daß wir für dieſes Mal auf den lehrreichen
Genuß verzichteu müſſen.“ Am Abend deſſel-
ben Tages war die Berliner Hygiene- Ausſtellung
ein Trümmerhaufen. Wenn der Brand derſel-
ben einige Tage ſpäter, während alle Räume
mit Tauſenden von Menſchen gefüllt geweſen
wären, ausgebrochen wäre, was dann trotz der
Tüchtigkeit der Berliner Polizei und Feuerwehr
für Zwiſchenfälle hätten eintreten können, Das
zu erwägen, mag der Phantaſie des Leſers
überlaſſen bleiben

Ein raffinirtes Mittel wendeten
in Baja (Ungarn) zwei Räuber an, um die
Spuren ihrer That zu verwiſchen. Vor einigen
Tagen wurde dort der Kapitaliſt Fiſcher eines
Betrages von 250,000 Gulden beraubt. Hier-

Schauſpieles und unſerer Oper, ſowie der The über werden noch die nachſtehenden grauener-
atercapelle wirkt auch der hre
Verein „Paulus“ unter Direction des Herrn
Dr. Langer mit und es wird ſomit ein Enſemble
in Thätigkeit treten, wie es in ſolcher Vielſeitig
keit und Tüchtigkeit wohl nur ſelten zu beſchaffen
ſein dürfte. Jndem wir uns vorbehalten, auf
das Concert eingehender zurückzukommen,
wollen wir für heute noch bemerken, daß die

T

regenden Details berichtet: Markus Fiſcher
dies der Name des Beraubten führte ein
einſames Leben; ſeine Bedienung beſorgte eine
alte Dienerin. Am 1. d. um 5 Uhr Abends
klopfte man an die Thür, die Dienerin öffnete
und herein trat der Melhkuter Fleiſcher Englän-
der mit einem Jankovaczer Bauern. Dieſelben
verſperrten ſofort die Thür hinter ſich, banden

Kirchen Nachrichten von
Kierſeburg.

Stadt. Getauft: Jda Margarethe, T. des Kgl.
Gen.-Komm.-Diätar Wagner. Beerdigt: den 10.
Mai die T. des Handarb. Kakoſchky; den 11. die Ehefrau
des Handarb. Heſche; den 12. der S. des Kaufmanns
Gunkel den 15. der dritte S. des Schuhmachermſtrs.
Schneider,

Neumarkt. Getauft: Johanne Friederike Marie,
T. des Zimmermanns Götze

Altenburg. Getauft: Johanna Auguſta Ger-
trud, T. des Reg.-Superu. Schwennigke; Franz Richard,
S, des Schneidermſtr. Beyer Alma Agnes, T. des Handaro.
Weiß Georg Ferdinand, S. des Lehrers Mansfeld Her
mann Paul, S. des Schuhmachermſtrs. Rublack. Be
erdigt: die T, des Schloſſers Kohl.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S-
am 16. Mai 1882.

Weizen 1000 kg flau Mittelqualitäten 209——-222 M. feinſt?
bis 231 M. bez.

Roggen 1000 kg ruhig 159 166 M.
Gerſte 1000 Kg wenig Angebot, letzte Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feine 161 165 Mk.
Mais 1000 kg Donau 154--160 M., amerik. 160 164 M.,,
Stärke 50 kg 22,50 M.

Lärm ſchlug.

Eintrittskarten zu 3 Mk. in den Muſikalien die Alte und zwangen Fiſcher, Gift zu trinken.
Als dieſer ſich weigerte, verſetzte ihm Engländer
einen Stich neben dem Ohr, worauf Jener trank Rüböl 50 kg 28,75 M. bez.
e e e zuſammenſtürzte.

fernten ſich mit ihrer Beute, worauf die Dienerin cDank der raſch angewendeten hie Wenn o
ärztlichen Hilfe kam Fiſcher bald zu ſich. Die

handlungen der Herren Fr. Kiſtner (Grimmaiſche
Straße 38) und P. Pabſt (Neumarkt 13), ſowie
in der Weinhandlung von J. J. Huth (Univer-
ſitätsſtraße 20) entnommen werden können.)

Vermiſchtes.
„Spielt nicht mit dem Feuer!“

Kladeradatſch“ brachte in ſeiner am letzten Sonn

Räuber wurden eruirt.

Eine billige
bekommen,) hat ein

Spiritus 10,000 Liter Proz. loco matt, Kartoffel 46,25 M.,
Rüben ohne Angebot.

Die Räuber ent :Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.

Kleie, Roggen- 50 kg 6,-6,25 M., Weizenſchaale 5,60
5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.

Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Art, Statiſten zuöſterreichiſcher Theater Meteorologiſche Station
nd früh in Berlin ausgegebenen Nummer wen n enge ger ueberſchriſt: der zu ſpät ange- director im Jahre 1796 angewandt. Unter t. wehan. Jufttute e e e h

meldet folgende Bemerkung: „An der in dieſen einem Theaterzettel, auf enden das Spieß ſche Ii8 Abde S. [I9. 5. Nora. I.
Tagen beginnenden Ausſtellung für Hygiene Ritterſchauſpiel „Ritter Adelungen und Klara Faremeſer m 761, 75075
und Rettungsweſen wollten, wie wir hören, von Hoheneichen“ angekündigt wurde, war wört Theimometer Eelſius 11,5 6,
auch die Wiener Polizei und Feuerwehr lich zu leſen: „Wer im dritten Act auf dem Rel. Feuchtigkeit 60,! u
ſich betheiligen. Sie ſollen beabſichtigt haben, Theater einen Reiſigen macht, kann den vierten in s x No
den ganzen Ringtheaterbrand nach den umſonſt ſehen! Stärke 2 4

Der Dunfſidruck veränderte ſich von 3,23 auf 3,24.gerichtlichen Erhebungen zur Darſtellung zu brin

Bekanntmachung.
Auf Grund des Rejſchsgeſetzes vom 13. Februar 1882 und nach An-

ordnung des Bundesraths findet am 5. Juni d. Js. eine Erhebung der
Berufsverhältniſſe der Bevölkerung des deutſchen Reiches verbunden mit
einer Erhebung der landwirthſchaftlichen und der gewerblichen
Betriebe ſtatt.

Bis zum 4. Juni Mittags werden den Haushaltungsvorſtänden, ſowie
den Einzelnlebenden, welche eine beſondere Wohnung inne haben, die Zähl-
bogen, ſowie die etwa erforderlichen Gewerbekarten zugeſtellt werden, welche
nach Maßgabe der Anleitung gewiſſenhaft auszufüllen und vom 5. Juni
Mittags ab dem mit der Abholung und ſonſtigen Prüfung beauftragten
Zählungsreviſor einzuhändigen ſind.

Wir richten an unſere Mitbürger mit Hinweiſung auf den wichtigen
Zweck die dringende Aufforderung, der genauen und vollſtändigen Ausfüllung
der ihnen zugeſtellten Formulare die größte Sorgfalt zuzuwenden, auch den
mit Ausführung des Zählungsgeſchäfts beauftragten und ſich legitimirenden
Herren Zählern, jede Auskunft zu ertheilen, deren dieſelben zur Erfüllung
ihres Auftrags bedürfen.

Zu dieſem Behufe wohnt den Zählern, ſowie den
Mitgliedern der Zählungs-Commiſſion die Eigenſchaft
öffentlicher Beamten bei.

Die Vorſteher der Haushaltungen, die Hauseigenthümer reſp. Verwalter
und Vicewirthe erſuchen wir insbeſondere, dem Zählungsgeſchäfte in jeder
Weiſe förderlich zu ſein und dürfen wir wohl auch diesmal auf gleiche
Willfährigkeit wie in früheren Fällen rechnen.

Wer die an ihn gerichteten Fragen wiſſentlich wahr-
heitswidrig beantwortet oder diejenigen Angaben zu
machen ſich weigert, welche ihm nach oben bezeichnetem
Reichsgeſetze und zur Ausführung deſſelben erlaſſenen
und bekannt gemachten Vorſchriften obliegen, unterliegt
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 5 des Reichsgeſetzes
vom 18 Februar 1882.)

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

und

Ausſchreibung.
Die Herſtellung des äußeren Abputzes der hieſigen NeumarktsPfarr

wohnung ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote find
ſpäteſtens bis

Mittwoch, den 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr
dei Unterzeichneten einzureichen, welcher auch zur Ertheilung näherer Aus-
kunft vorher täglich, von 7—-9 Uhr früh, gern bereit iſt.

Bekanntmachung.
Jn nächſter Zeit wird der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt an

der ſogen. Mühlwieſe eingerichtet. Es wird dort in dieſem Jahre ſeitens
des Magiſtrats für die Badenden zum Aus und Ankleiden eine Bude er-
richtet werden. Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine Entſchädigung weder gefordert noch

angenommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen, welche Schwimmunter
richt genießen, das Schwimmbaſſin oder die vom Badeaufſeher aufzuſtellende
Bude benutzen wollen, ſowie Diejenigen, welche ſich von demſelben Bade-
hoſen, Handtücher pp. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit dem Badeaufſeher zu vereinbarende Entſchädigung zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des Badeaufſehers unbedingt
Folge zu leiſten, widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird und ſie
vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder der Hallore Franz
Lutze angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale, im Gotthardtsteiche pp.
iſt bei Geldſtrafe bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch g. das Betreten der Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
beſtraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Aer omn.Am Freitag, den 26. Mai, von Vormittags S Uhr
an verſteigere ich auf dem Rittergute Klein-Corbetha wegen
Aufgabe der Wirthſchaft im Auftrage des jetzigen Pächters Herrn Volze
das geſammte WirtbſchaftsJnventar, als: 12 Stück ſchwere Arbeits
pferde und belgiſche Fohlen, einen Bullen und 20 Kühe, ſämmt-
liches Federvieh 2c. 2e., land wirthſchaftliche Maſchinen, Wagen
Pflüge und Ackergeräthe, ſowie einen faſt neuen offenen Kutſch,
wagen, zwei Lafſtſchlitten, ſämmtliche SchäfereiUtenſilien e. 2c.
gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden.

H. Veckmann, ger. verpfl. Taxator und Auctionator in Weißenfels.

Ha. Salzibutter.
pr. Pfund 80 Pf., das beſte und billigſte zum Backen, Braten c.

Ia. Vourla Elemé-Rofinen, pr. Pfund 50 Pf.,
Ia. Filiatra-Corinthen, pr. Pfund 45 Pf.,

ſowie ſämmtliche zur Pfingſtbäckerei gehörige Waaren empfiehlt
unter bekannter Reellität

Hichard MHelheg,
Wilh. Kops, Kirchenälteſter. Burgſtraße 9.
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ſenbahn- Directions- Bezirk

Erfurt.Am I. Juni tritt der Dommer-Fahrplan in Kraft. Die
weſentlichſten Abweichungen deſſelben von dem gegenwärtigen beſtehen in

der Wiedereinlegung des Tagesſchnellzugs ab Leipzig
11,30 Vorm. und desjenigen nach Leipzig ab Corbetha
5,2 Nachm., ſowie der Sonntagszüge zwiſchen Weimar
und Eiſenach Eichicht und Gerag,

dem Anhalten der Nachtſchnellzüge in Köſen und der Tages-
ſchnellzüge 3 und A in Frörtſtedt,

einer Früherlegung des Frühzugs 16 WeißenfelsHalle reſp.
Leipzig um ca. 10, des Zugs 40 CorbethaLeipzig um 17 Min.,
ſowie des Frühzugs 58 GeraLeipzig um ca. 1 Stunde be
hufs Herſtellung des Anſchluſſes (in Zeitz) nach Weißenfels

einer Späterlegung des Abendzugs 97 GothaMühihauſen um
ca. 1 Stunde behufs Aufnahme des Anſchluſſes von Eiſenach,

der Durchführung der Züge 83 und S6 DietendorfArnſtadt
auch zwiſchen Arnſtadt und Jlmenau, des letzteren mit
Abfahrt Jlmenau 5,25 Nachm., Ankunft Dietendorf 7,

Der Fahrplan für GothaOhrdruf gleicht dem vorjährigen Sommer-
fahrplan auf dieſer Strecke wird wieder noch ein weiterer Zug Vormittags
in jeder Richtung eingelegt, ab Gothä 10,20 und ab Ohrdruf 8,25.

Der neue Fahrplan wird bereits vom 27. d. M. ab auf den Stationen
ausgehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben ſein.

Erfurt, den 13. Mai 1882.
Königliche Erſenbahn-Direction.

Holz-werſteigerung.
ſon In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau
ollen

am Donnerſtag den 25. Mai, von Vorm. 9 Uhr ab,
circa: 350 Kiefern mit 350 fmm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 54 bei Niet

leben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, den 16. Mai 1882.
Königliche Oberförſterei.

T Guts- Verkauf.
Jch bin geſonnen mein Gut, zu dem 60 Morgen gutes Land ge-

hören, mit vorzüglicher Ernte, ganz guten Gebäuden, großem Garten aus
freier Hand ſchleunigſt zu verkaufen.

Großkayna bei Frankleben, den 15. Mai 1882.
Ernſt Künzel- Hofmann.

I. F. Exius Naelif--
Burgſtraße Nr. 28,

bringt bei vorkommendem Bedarf ſeine große Auswahl zu Hochzeits-
geſchenken paſſende Gegenſtände in empfehlende Erinnerung, als:
Vaſen, Schalen und Tafelaufſätze, Rauch-, Liqueur- und Bier-
ſervice, Menagen, Butter und Käſeglocken, Viſiten-, Blumen und
Rauchtiſche, Conſolen, Goldfiſch, Noten- und Schirmſtänder,
Relief-Bilder, glatte und geſchnitzte Rahmen, Damentaſchen,
Neceſſaires und Albums, ſowie eine Menge andere Sachen in Leder,
Marmor, Bronceguß und Holzſchnitzarbeit. Billigſte Preiſe.

Wichtig für jede Hausfrau!
Hannov. Kaffee-Erſatz Begutachtet vom Lebens-

FKaffeeSparExtract t
Feigen Kaffee et Kren deren Autoritäten.

aus der Fabrik von Leus mann C Zabel, Hannover iſt zu
haben bei O. Schauer, J. F. Beutel, H. Schultze jun., A.
Meyer. J. Thomas, R. Ortmann in Merſeburg, ferner bei
C. H. Hülße in Lauchſtädt.

Eröffnet den 1. Mai. Pro-Soolbacdhk Sulza. ſpekte und Auskunft durch die
Badeärzte Dr. Sänger Dr.(Station der Thüringer Bahn). Schenk und die Badedirektion.

Das Röſener Pade-Journal,
Offzielles Organ der Kgl. Bade- Direction zu Kösen,

erscheint gegen Ende dieses Monats bis zum Schlusse der Saison
und kostet per Kreuzband bezogen 3 Mark. Inserate haben in
demselben den wirksamsten Erfolg; der Preis der Corpuszeile,
14 cm breit, beträgt für auswärts 15 Pf.

Die Expedition des „Röſener Anzeiger“.

e FFeoere n e t e tS e W
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Alle Sorten Gras-,
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Gemüse- und Blumen-
saawen, beſonders Neuheiten, empfiehlt

Julius Thomas, Neumarkt 75
Gradierwerk-Dornen.

Die Lieferung von 240 Schock SchwarzDornen, lieferbar zum
1. September d. J., ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

fahren.
Nähere Bedingungen ſind jederjeit in unſerem Eeſchäftslokale zu er-

Gebote ſind bis zum 29. Mai abzugeben.
Zuckerfabrik Lützen.

Wieſen- Verpachtung.
Hieſige Kirchenwieſe ſoll den Z.

Mai, Nachm. 3 Uhr, in hieſi
gem Gaſthauſe gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Daspig, den 19. Mai 1882.
Der Gemeinde Kirchenrath.
Möhbel- Handlung

von

Herm. Jul. Krieger,
Leipzig,

Peterſtr. 35, 8 Noſen,
empfiehlt 4mtique eichene
e won Zümmer, beſtehend
aus

Ottomwanne od. Chaiſelongue,
Bücherſchrank,
Schreibtiſch,
Tiſch,
Leſetiſch,
Spiegel und
MRohrlehnſtühlen

zum Preiſe von 400--A0 Mk.
complett.

Muſter- Zimmer ſind ſtets zur
Beſichtigung ausgeſtellt. Magazin
auch Sonntags geöffnet.

ff. Neue
Matjesheringe

empfiehlt

Friſche Sendung
ſt. Bratheringe,
ſt. russ. Sarcinen,
ſt. Christ. Anchovis,

Friedrich Apitzsech.

G

E. Kohlmann, Leipaig
Billot Verkauf nach Word- u. Süd-
Amerika, Afrika, Australien,

Jede bez. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschwren über Ländereien Nord-
Amerikas gratis gegen FVinsendung von

20 in Briefmarken. Beförderung
ausschliesslich mit deutschen Schiffen.

Tüchtige Agenten
werden zum Verkaufe von im deutſchen
Reiche geſetzlich erlaubten Staats-
u, Prämien-Looſen, in monat-
lichen Theilzahlungen, gegen gute
Proviſion und fixem Gehalt angeſtellt.
Franco Offerten zu richten an die
Filiale der Bankvereeniging Grün
u. Co., Frankfurt am Main.

Ein tüchtiges Mädchen mit guten
Zeugniſſen wird zum 1. Juni oder
Juli für Küche und Haus geſucht.
Meldungen Marienſtr. I, 1 Tr.
Ebendaſelbſt ein ſauberes, gut em
pfohlenes Stubenmädchen, wel-
ches gut nähen und plätten kann, zum
1. Juli.

Ein kräftiges

Mädchen

h 2 Läuferſchweine
c e ſtehen zu verkaufen

h Unteraltenburg 62.
Halleſche Straße 4

iſt eine Parterrewohnung, beſtehend
aus 6 Zimmern, Küche, Veranda und
Garten nebſt dazugehörigem Souterrain
mit einer Zimmer-Badeeinrichtung und
5 Kammern zu vermiethen. Näheres

f. ger. Lachsforellen bei C. Berger,
empfiehlt Friedr. Apitzſch. Halleſche Straße 40.
einſte Salzbutter

empfichlt villigſt
A. B. Sauerhbrey.

Schönes ſüßes
flaumenmus,

à Pfund 25 Pf.,
Rich. Helbig,

Burgſtr. 9.
Feinſtes deutſch. Mohnöl,

feinſtes Provenceröl,
empfiehlt

Rich. Helbig,
Burgſtr. 9.

200 Stück
Shropſhiredown

Halbblut-Lämmer,
Anfang Februar geboren, ſind
zu verkaufen.

Rittergut Weßmar
bei Gröbers

Eine hochtragende

Kuh
ſteht zu verkaufen, in

empfiehlt

Atzendorf Nr. 19.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Karlſtr. 3
iſt umzugshalber ein Logis zu ver
miethen und Johanni zu beziehen.

Auguſt Kühn.
Unteraltenburg Nr. 6 iſt

ein Logis an ruhige Leute zu ver
miethen.

Oberaltenburg 21
iſt die erſte herrſchaftliche Etage zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen auf Wunſch mit Pferdeſtall.

Auch iſt daſelbſt ein gut möblir-
tes Parterre-Logis zu ver
miethen.

Freundl. Wohnung, beſt.
a. Wohn, Schlafſt., Küche u.
Zubehör in der Nähe d. Bahn-
hofes per 1. Juli geſucht. Off.
m. Miethspreisang. sub. A. S. 57

a. d. Exp. d. Bl. erb.
Statt beſonderer Anmeldung

zeige ich tiefbetrubt an, daß meine
guke Frau, Houſtania geb. Steubecke,
heute, abends 6 Uhr, ſanft verſchie
den iſt.

Merſeburg, den 18. Mai 1882.
Hofmann, Rendant.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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